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Die Feinde unserer Kolonien.
Das Vaterland muß kleiner sein. So lautet die Losung

"ecen, die bei uns noch immer in unbekehrbarer Feindschaft
8egen den Kolomalbesitzwettern. Solche Losung paßte in die
Zeit vor hundert und mehr Jahren , als wir keine Kolonien,
«ein die nationale Einheit und Macht verbürgendes Reich,
Hs wir noch hundert kleine deutsche Vaterländer hatten. Es
war die Zeit deutscher Ohnmacht und Zerrissenheit. Da bestand
Deutschland aus etlichen hundert Vaterländern , von denen die
Mehrzahl winzige Staaten waren. Da freilich konnte nic-
wand an die Erwerbung von Kolonien denken. Verächtlich
wh das Ausland auf uns als auf das Reich der tatenlosen
Zenker und Dichter.

.. Hätte damals ein Deutscher nach Kolonien verlangt, so
er verlacht worden, und zwar deshalb, weil keine deutsche

^acht da war, die gerechten Anspruch auf Kolonialbesitz zu
Theben, durchzusetzen und zu gewährleisten vermochte.
^ . Seit 30 Jahren haben wir Kolonien. Wir stehen in der
Heihe der großen Kolonialvölker. Im Westen wie im Osten
Afrikas, in der Südsee, an der fernen Küste Ostasiens, über
^bieten , die fünfmal so groß wie das Deutsche Reich sind,

die deutsche Flagge , zum Zeichen, daß wir ein Welt-
°olk sind. Gut und Blut sind für unsere Kolonien geopfert
worden; im Bewußtsein, daß nicht anders der deutsche Wille
«ch seinen Platz unter der Sonne sichern kann, daß sich nicht
Widers großzügige Kolonialpolitik führen läßt. Großzügige
^sionialpolttik denkt weit über die Gegenwart hinaus in die
Zukunft und erwartet nicht, daß bereits die Gegenwart Früchte
.?s Kolonialbesitzes in reicher Fülle einhcimft. Der Einfich-
^ hat damit nicht gerechnet, daß schon wir oder unsere
Minder große Erträge aus den Kolonien Herauswirtschaften,

Zuversicht damit, daß diese dereinst für unsere Kin-
^fskinder unersetzliche, dann gar nicht mehr zu gewinnende
7 "drte bedeuten werden . Wir arbeiten mit unserer Kolonial-
«°"tik auf Jahrhunderte hinaus für die deutsche Zukunft.

Die bürgerlichen Parteien , von denen vor einem Men-
^Nalter noch ein Teil heftig der Kolonialpolitik widerstrebte,

heute samt und sonders ihre überzeugten Träger und
’lh n Nur die Sozialdemokratie steht auch hier, wie
aftbrall, wo es sich um des deutschen Gedankens großmächtige
m? hrung und Förderung handelt, feindselig abseits. Kürz¬
en tauchte die Meldung auf, es bahne sich ein Wandel in
ein.HEung der Roten zur Kolonialpolitik an. Es hieß,
J 1 wzialdemotratifcherReichstagsabgeordneter, Arthur Hof-
^ ^ u-Saalfeld , habein einem Dortrag erklärt, die sozialde-
Nan ^tische Reichstagsfraktion beabsichtige, einige Parteige-
zu s Zum Studium der Kolomalsrage nach den Kolonien
Essenden. Das aber bedeute einen veränderten Kurs : an
^ ^ ufgeben der Kolonien könne niemand mehr denken.

,̂ wßc beim Esel Wolle suchen, wollte man dergleichen
lote n‘ Alsbald haben auch der besagte Hofmann und die
ttkl" ®^ tter lebhaft widersprochen. Der genannte „Genosse"

er  h "l>e nie behauptet, seine Partei habe beschlossen,
^ Neigenossen zum Studium in die Kolonien zu schicken,
ĥ / 'oten Blätter fügten hinzu, daß nach wie vor die unge-
feft te  Nlehrheit der sozialdemokratischen Partei unverrückbar
hj., «n der grundsätzlichen Ablehnung der Kolonialpolitik
Iw, >und es sei selbstverständlich, daß sich daran nicht das
eitin r e ändern könne, auch dann nicht, wenn etwa künftig
^ nal die Entsendung der sozialdemokratischer Studienreisen-

Nach den Kolonien in Frage käme.

Hätte die Sozialdemokratie die Macht, so würde sich
Deutschland schleunigst aller Kolonien entledigen. Was man
längst gewußt hat : für die Sozialdemokratie gibt es keine
Belehrung, sie will sich nicht belehren lassen. Die Sozialde¬
mokratie verwirft die Kolonien, ob sie Wert haben oder
nicht. Selbst wenn „Genossen" aus eigener Anschauung und
Erfahrung von dem Werte der Kolonien überzeugt würden,
so bleibt es doch dabei, daß die Kolonien unter allen Um¬
ständen preiszugeben find. So sagen die „Genossen" : wir
kennen zwar die Kolonien nicht und wollen sie auch nicht
kennen lernen, aber sie müssen um jeden Preis losgeschlagen
werden. Weg mit ihnen, auch dann, wenn wir belehrt werden,
daß es doch jammerschadewäre, sie wegzugeben. So denkt
und verfährt eine Partei , der es nicht nur auf die Sache, auf
die Wahrheit ankommt; (die grundsätzlich ablehnt, sich von
sachkundiger „Auffassung und Urteilen leiten zu lassen; die
darauf ausgeht, das deutsche Vaterland nur nicht groß und
mächtig werden zu lassen, sondern so klein und erbärmlich
wie möglich.

70. Hauptversammlung des Gewerbe¬
vereins für Nassau

in Niederlahnstein am 21. und 22. Juni d. Js.
Nicderlahnstein, 21. Juni.

Im Saale des Gasthofes „Zum deutschen Kaiser" tagte
gestern von nachmittags 3 Uhr ab die 70. Hauptversammlung
des vorgenannten Vereins. Der Hauptversammlung waren
vorausgegangen am Samstag eine Sitzung des Zentralvor¬
standes im Ralhause und am Sonntag vormittag 10 Uhr
eine Sitzung des Zentralvorstandcs zur Besprechung der ein-
gebrachten Anträge. Den Vorsitz bei der Tagung führte
Rechtsanwalt Dr. Bickel. Er begrüßte die Versammlung,
insbesondere den Vertreter des Ministers für Handel und Ge¬
werbe, die Vertreter der Regierung in Wiesbaden , die Abge¬
ordneten, darunter auch Iustizrat Dahlem-Oberlahnstein und
Landrat Dr . Büchting-Limburg, die Vertreter der Handels¬
und Handwerkskammer Wiesbaden u. a.

Zu Punkt 1 der Tagesordnung berichtete der Zentral¬
vorstand durch seinen Vorsitzenden über den Stand und die
Tätigkeit des Vereins im verflossenen Jahre , die finanzielle
Verhältnisse, sowie über den Stand und die Leistungen der
Fortbildungsschulen.

Die im vorjährigen Bericht ausgesprochene Hoffnung,
daß das neue Jahr einen weiteren erheblichen Mitgliederzu-
wachs bringen möchte, um den in 1910 infolge der Beitrags¬
erhöhung erlittenen Verlust wieder einzuholen, hat sich leider
nicht erfüllt. Im Gegenteil. Trotz der Gründung von drei
neuen Lokalgewerbeoereinen ist die Mitgliederzahl gegen das
Vorjahr um 350 zurückgegangen. Die geringe Bautätigkeit
dürfte im Berichtsjahre an dem Rückgang der Mit-
gliedcrzahl mit Schuld fein. Für die Gewerbeförderung
wurden erhebliche Aufwendungen gemacht und neue Aufgaben
stehen bevor. Der Nutzen soll tunlichst allen Handwerkern
und Gewerbetreibenden zugute kommen, darum kann man
auch als billig verlangen, daß sie durch ihre Mitgliedschaft
im Gewerbeverein daran nlitarbeiten und mithelfen an der
Aufbringung der Kosten. Erfreulich ist der Mitgliederzuwachs
in Camberg, Diez, Frickhofen, Montabaur und Niederlahn-

Der Schahgrüöer.
Roman von Erich Eben st ein.  29

Qft war der einzige, der ihr nie den Hof gemacht hatte vvn
tzjb" Männer », dieffn ihrem Hanse verkehrten, und darum
x,,stacht war er der einzige, vvr dem sie wirkliche Achtung

'Kunden halte. Bis —
er in die Netze dieser Landi fiel. Was war an dem

der r, " d Sie ivußte ganz gnt, daß auch ihr eigener Mann
nachstellte, Stur daß sie selbst viel zn vornehm

' um so etivas, scheinbar auch nur , zn bemerken. Aber
sg, ffuaru», dieses Geschöpfes willen auch die ihr liebe Frennd-
dei» mit  Haust » Trümmer gegangen. Nun mußte sie zu alle-

"sch eine so gemeine Verdächtigung hinnehmen.
£>cin\ plötzlich, ohne recht zu wissen wann », schlug sie die
£ „1 0e  vvr das Gesicht und begann bitterlich zu weinen . Das
H».J *» nt doch unendlich schwer. Alles Schöne, Strahlende

rj?e verweht, alles Reine getrübt, alle Rost» entblättert.
Der ĉ "^ u siel der erste Schnee auf die öde Erde nieder.

. ' ^ vinnier war vorüber und der Herbst mit seiner Farben-
!>'■Die Einsamkeit des Winters begann.

gir  12 . Kapitel.
fttMiir danr das Herzogsche Hans verließ, erfüllte ihn ein

>varer Zorn.
z» r, l® ganze Familie Herzog, ja ganz Winkel winde es nur
wiese, , 'ulssen, daß man ihm bei Herzogs einfach die Tür ge-
Fk- ,,,. hatte. Konstanze, der er die Ehre angetan hatte, seine
ge»-,, /chaft zu schenken, die er für eine stille Bnndesgenossin
'% P] euiea  Feind hielt, hatte sich plötzlich als leidenschaft-

»st.chte Herzog erwiesen.
Cx welch eisig kaltem Hochmut sie ihn behandelt hatte!
Vlitei• ^ in dieser Stunde vielleicht noch mehr als den
er sm? u Brixengut. Und die Schivester dieser Schlange hatte
»itW .äur Schwiegertochter gewünscht. Wie gut nun , daß
'"eh, daraus geworden war . Er fühlte plötzlich keinen Groll
hatte Hans . Er erinnerte sich, daß Konstanze gesagt

o,lS  käme fast gar nicht mehr zn ihr.
EsFuiige  hatte also einen richtigeren Instinkt gehabt,

.schon recht, daß er der hochmütigen Konstanze die
ch ungetan, eine Lehrerin ihrer Schwester vorzuztehen.

Jetzt gönnte er ihr die Enttäuschung von ganzem Herzen und
vergaß in seinem blinden Zorn ganz, wie wütend er eine
Viertelstunde früher selbst über die Entdeckung gewesen war.

Wenige Schritte vor der Winkler Brücke kam ihm Peter
Herzog mit seiner Tochter Sabine entgegen.

Herzog wandte ostentativ den Kopf zur Seite . Sie grüßten
einander incht mehr seit jener Szene auf dem Friedhof. Sabine
aber richtete ihre Augen hochmütig auf Panr , als erwarte
sie einen Gruß , der aber nicht erfolgte.

Es kam Panr vor, als glitte ein höhnisches Lächeln über
ihr Gesicht. Die Wut packte ihn daher von neuem. Wußte sie
etwa schon, was ihm widerfahren war ? War die ganze Ge¬
schichte vielleicht vorher schon in der Familie Herzog beschlos¬
sen worden?

Anfatmend lehnte er sich an das Brückengeländer und
starrte hinab in die reißend dahinschießenden Wasser des Gil¬
genbaches. Je länger er nachdachte, desto klarer wurde es ihm,
daß er etivas tun müsse, um die Schmach wett zu mache»,
welche Konstanze ihm angetan.

Aber was ? Er überdachte alles , was sie gesprochen hatte.
Und plötzlich kam ihm die Erkenntnis , daß ihre ganze hoch¬
mütige Gereiztheit im Grunde keine andere Ursache habe
konnte, als Hans Liebe zu Ina Landi. Das war es und nichts
anderes. Dann kam ihm ein ungeheuerlicher Gedanke. Wenn
er sie eben darin träfe?

Lange starrte er in die dahinschäumenden Wasser zu sei¬
nen Füßen . Dann glitt ein triumphierendes Lächeln über
sein Gesicht und er richtete sich hoch aus.

Das war das Richtige, ja . Und gleich mußte es gesche¬
hen. Heute noch.

Er , der sonst jeden Entschluß dreimal überlegte, war jetzt so
vom Zorn verblendet, daß ec ohne Zögern an die Ausführung
eines Planes gehen wollte, den der Haß geboren hatte und den
er bei ruhiger Ueberlegung kam» je gefaßt haben würde.

Er ging an seiner Villa vorüber, die Straße weiter, welche
zum Schulhaus führte. Immer dichter fielen die Flocken vom
Himmel und während sie sich auf der Straße mit dem Kote zu
einer trüben , nassen Masse mengten, bildeten sie rechts und
links ans Feldern und Wiesen weißschimmernde Decken und
zogen flaumige Plüschkappen über die rußigen Hüttendächer.

Früher als sonst brach unter den düstern, schneeschweren

stein. Insgesamt zählt der Gewerbeverein für Nassau im
Mai 1914 in 144 Lokalvereinen 10 765 Mitglieder . An einigen
Orten schweben Verhandlungen wegen Gründung neuer Lo¬
kalvereine und von mehreren Lokaloereinen wird neuerdings
wieder eine Zunahme der Mitgliederzahl gemeldet, so daß der
Ausblick in das neue Jahr doch nicht gar so trostlos ist.

Der Redner "gedenkt dann der verstorbenen Mitglieder
des Vereins; die Versammlung ehrt das Andenken der Ver¬
storbenen durch Erheben von den Sitzen. Weiter spricht der
Redner über die Tätigkeit des Zentraloorstandes, die von
Jahr zu Jahr an Umfang zunimmt, und berichtet über die
Gewerbeförderug  folgendes :

In Verfolg des in der letzten Hauptversammlung gefaß¬
ten Beschlusses wurden zunächst die Erhebungen über die an
den einzelnen Orten des Vereinsbezirks schon bestehenden
Einrichtungen von Bibliotheken pp., sowie über die Wünsche
nach Verbesserung derselben und Schaffung neuer lokaler Ge-
werbeförderungs-Einrichtungen abgeschlossen. Es fanden
noch persönliche Verhandlungen in Limburg und Höchst statt
über die Errichtung von Beratungs - und Auskunftsstellen in
rechtlichen, technischen und wirtschaftlichen Fragen . Als auch
diese Erörterungen zu einem erfolgversprechenden Abschluß ge¬
kommen waren, wurde ein ausführliches Programm über die
vom Gewerbeverein für Nassau zu verfolgenden Aufgaben in
der Gewerbebeförderung (mit Kostenanschlagaufgestellt, das
den beteiligten Stellen (Negierung, Bezirksverband und Stadt
Wiesbaden ) mit dem Anträge auf Gewährung der notwendi¬
gen Zuschüsse vorgelegt wurde.

Nach diesein Voranschlag sind vom Gewerbeverein für
Nassau für Gemerbesörderungszwecke bereits 43370 ^4aufgewen¬
det worden, wozu er einen Staatszuschuß von 12 000 Ji  und
vom Dezirksverband einen Beitrag von 2000 JI  erhielt. Die
in dem Programm vorgesehene Erweiterung der bestehenden
und Schaffung neuer Gewerbeförderungs-Einrichtungen ver¬
ursacht neben 4970 JI  einmaligen Kosten eine laufende Aus¬
gabe von jährlich 23 630 .Ai,  so daß sich künftig die gesamten
laufenden Ausgaben auf 66 000 -Ai  stellen werden. Hierzu
hat der Zentralvorstand einen Zuschuß erbeten vom Staat
von 24 000 Jt,  vom Dezirksverband von 6000 Ji  und von
dir Stadt Wiesbaden von 3600 Ji,  zusammen 33 500 Ji.

Hiernach würden vom Gewerbeverein 32 500' Ji.  aufzu¬
bringen sein, das ist nahezu die Hälfte der ganzen Kosten.
Der Bescheid aus Gewährung des Staatszufchuffes steht noch
aus . Die Bezirksoerwaltung hat die Entscheidung ausgesetzt,
bis der Gewerbeförderungsausschußzu den Anträgen Stellung
genommen hat und vom Magistrat wurde unser Antrag mit
dem Hinweis auf die an den Lokalverein Wiesbaden (für
Schulzwecke) geleisteten Zuschüsse abgelehut. Weitere Ver¬
handlungen mit dem Magistrat bleiben Vorbehalten. Um
wenigstens schon einen Teil der vorgesehenen Gewerbesörde-
rungs-Maßnahmeu in der Praxis auszuführen, hat der Zen¬
tralvorstand seit dem 1. Januar 1913 das Naffauische Ge¬
werbeblatt achttägig erscheinen lassen, und seit dem 1. April
1914 in der Person des Diplom-Ingenieurs Engelmann einen
technischen Beamten im Hauptamt angestellt.

Das achttägige Erscheinen des Vereinsblattes hat zu einer
Mindereinnahme geführt. Die finanziellen Verhältnisse zeigen,
was das Rechnungsergebnis der Zcntralverwaltung anlangt,
diesmal nicht das sonst gewohnte erfreuliche Bild günstiger
Entwicklung. Die Hoffnungen auf eine bedeutende Mehr-
einnahmc aus Anzeigcgebühren infolge des achttägigen Er-

Wolkenmaffen, die den Himmel bedeckten, die Dämmerung
herein und als Jakob Panr vor dem Schnlhans stand, schim¬
merte ihm von drinnen schon Licht entgegen.

Das erste Stockwerk, in dem sich die 'Wohnung des Ober¬
lehrers und seiner Familie , sowie Ina Landis Zimmer befand,
war dunkel. Zn ebener Erde aber, in einem der Schnlzim-
mer brannte eine Lampe. Neugierig trat Panr an das Fenster
heran und blicke hinein. Da saß die junge Lehrerin am Ka¬
theder, einen Pack Hefte vor sich und die Feder in der Hand.
Aber sie korrigierte nicht. Den Kopf, dessen Profil sich scharf
abhob von dem dunklen Hintergrund , in die linke Hand
gestützt, blickte sie»»beweglich, fast düster vor sich hin.

Der Alte draußen betrachtete sie mit kritischen Blicken. Hm
— ihm hätte sie nicht gefallen. So ein mageres, blasses, ern¬
stes Ding hätte ihn nie begeistern können. Freilich — eine
gewisse Vornehmheit lag über ihrem Wesen, das mußte er
zngeben und das hatte Haus wohl auch für sie eingenommen.
Aber die Hauptsache war , daß sie ihre Aufgabe begriff. Gott¬
lob, sie sah nicht ans , als ob sie sich von anderen so ohne Wei¬
teres bei Seite schieben ließe.

Jakob Panr trat an das Tor zurück und läutete an. Ina
Landi selbst öffnete ihm. Erstaunt blickte sie auf den alten
Herrn. Dann bat sie ihn. einzntreten und nachdem sie die Tür
des Schulzimmers, in dem sie vorhin gesessen hatte, wieder
geschlossen und ihrem Besucher einen Stuhl angeboten hatte,
fragte sie, immer noch sehr verwundert, nach seinem Begehr.

Er hatte nur kurz gegrüßt. Jetzt bei ihrer Frage , was er
wünsche, heftete er die kleinen, unruhigen , Angen mit schar¬
fem Blick auf sie und antwortete ohne Zögern : „Ich bin kein
Mensch, der Umschweife liebt, Fräulein , darum will ich gleich
mit der Sache beginnen. Sie haben ein Liebesverhältnis mit
meinem Sohn , nicht wahr ."

Wäre mitten aus dem winterlichen Himmel ein Blitz ins
Schnlhans gefahren, Ina Landi hätte nicht erschrockener sein
können, alsüberdieseWorte . Empört schnellte sie in die Höhe.

„Herr von Panr — sind Sie wahnsinnig oder was soll
das heißen?"

„Sie brauchen nicht gleich so aufzufahren, Fräulein, " sagte
Paur beruhigend, „ich bin nicht gekommen, um Ihnen Vor¬
würfe zu »rachen. Im Gegenteil — da es nun einmal so ist —"



scheinens des Gewerbeblattes haben sich leider nicht ganz er¬
füllt. Die Einnahmen bleiben um 1288 Ji  hinter der Vor¬
anschlagssummezurück. Die Benutzung des Anzeigeteils durch
die Dereinsmitglieder läßt, trotzdem immer wieder dazu an¬
geregt wird, noch viel zu wünschen übrig. An Zinsen und
sonstigen Einnahmen der Vereinsverwaltung sind 1620 Ji
weniger eingegangen als vorgesehen waren. Bei den persön¬
lichen Ausgaben sind an Reisekosten und Beamtenbesoldungen
Ersparnisse erzielt worden, während die Ausgaben für die
Schriftleitung des Gewerbeblattes, insbesondere die Vergü¬
tungen an die Mitarber , infolge des achttägigen Erscheinens
die Doranschlagsummeum 718 Ji  überschritten haben. Die
Kosten für den Druck des Dereinsblattes sind um 1783 Ji
höher gewesen, als der vorgesehene Betrag . Insgesamt be¬
laufen sich die durch die erhöhten Anzeigegebühren nicht ge¬
deckten Mehrausgaben für das Vereinsblatt infolge des acht¬
tägigen Erscheinens vom 1. Januar bis 31. Dezember 1913
auf 9263,46 Ji.  Ein Teil dieser Mehrausgaben konnte durch
Ersparnisse bei anderen persönlichen und sächlichen Kosten ge¬
deckt werden, so daß in der Zentralverwaltung noch ein Fehl¬
betrag von 2627.10 Ji  verbleibt . Angesichts dieser wenig
befriedigenden Finanzlage mußte in diesem Jahre von Ueber-
weisung eines Beitrages an den Stipendiensonds leider abge¬
sehen werden.

Der Vorsitzende schließt seine Ausführungen mit dem
Hinweis auf den gemeinsamen Besuch der Werkbundaus¬
stellung in Köln, der am Dienstag, den 23. d. Mts . stattfin-
den soll. Abfahrt Niederlahnstein 8.63 Uhr morgens, Fahr¬
preis 1.73 Mk.

Es folgen nunmehr Einzelberichte der Mitglieder des
Zentralvorstandcs, und zwar spricht zunächst Regierungsbau¬
meister a. D. W o l f f-Wiesbaden, der wegen Wegszugs aus
dem Zentralvorstand ausscheidet, über den Mitgliederbestand,
sowie über die Beschlüsse der letzten Hauptversammlung und
deren teilweise Ausführung.

Landesbankrat R e i ch erörtert die finanziellen Verhält¬
nisse des gedruckten Jahresberichts, der der Versammlung
vorliegt.

Eine längere Aussprache knüpft sich an die Frage der
Aufbringung der Rlittel für die Deckung der Mindereinnahme.
Beschlossen wurde, daß die Vereine für 1914 ihren Mitglie¬
dern 23 Pfg . mehr abfordern sollen, als der ständige Beitrag
beträgt. Auf diese Art soll die Hälfte der Mindereinnahmen
durch die Vereine, die andere Hälfte, wie man hofft, vom
Staate getragen werden. Heroorgehoben wird die Tätigkeit,
die der Verein auf dem Gebiete der Fortbildungsschulen
entfaltet.

Die Rechnung für 1913 ist geprüft und in Ordnung be¬
funden worden. Der Ausschuß beantragt Entlastung des Zen¬
tralvorstandes, der erteilt wird. Der Voranschlag für 1914
wird angenommen.

Es sprachen noch Diplom-Ingenieur Engelmann
über die Aufgaben der technischen Berarungsstellen, Fortbil-
dungsschulinspektor Kern  über die Fortbildungsschulen, die
im Landkreise Limburg so durchgeführt sind, daß ein ein¬
heitliches Netz geschaffen wurde, dank dem Entgegenkommen
des Landrats Büchting. Der Redner empfiehlt für das Land
den Zusammenschlußim Kreisverband.

Den letzten Bericht erstattete Landesbankrat Reich über
die Gewerbefördcrung im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Die Anwesendenliste wies nach, daß den Beratungen
210 Abgeordnete beiwohnten, die 130 Ortsvereine zu vertreten
hatten. Die Beratungen werden morgen 8 Uhr im
gleichen Lokale fortgesetzt.

Am Montag fanden sich morgens pünktlich um 8 Uhr
wieder die Abgeordneten der naffauischen Gewerbeoereineim
Beratungssaale des Gasthofes „Zum Deutschen Kaiser" ein.
In weiterer Erledigung der Tagesordnung wurde zunächst in
die Besprechung eingetreten über die Errichtung einer Kran¬
kenkasse. Nachdem Landesbankrat Reich über die Angelegen¬
heit Bericht erstattet hatte, erkannte die Versammlung die
Notwendigkeit einer derartigen Kasse im Bezirk Nassau an.
Zu sofortiger Inangriffnahme der nötigen Arbeiten wurde
eine Kommission gebildet, die sich durch Zuwahl ergänzen
kann. — Ein Antrag des Zentralvorstandes : „Die General¬
versammlung wolle den Zentraloorstand beauftragen, bei den
Lokalgewerbeoereinen Erhebungen darüber anzustellen, ob für
die Mitglieder des Gewerbevereins für Nassau oder für selb¬
ständige Handwerker und Gewerbetreibende die Errichtung
einer Krankenkasse notwendig oder zweckmäßig erscheint",
wurde hiermit einstimmig angenommen. Es folgte die Neu¬
wahl von Mitgliedern des Zentraloorstandes. Die Vorstanls-
mitglieder, die auszuscheiden hatten, wurden wiedergewählt,
zwei Neuwahlen und eine Ergänzungswahl fanden statt. —
Als Ort, an dem die nächste Tagung des Vereins stattstndet,
wurde Nlontabaur mit 99 Stimmen gegen Schiersteina. Rh .,
das 78 Stimmen erhielt, gewählt.

Es folgte die Beratung , von Anträgen der Lokalgewerbe-
vcreine. Nicht weniger als 36 Anträge, ohne die, die nach-
rräglich als dringend eingebracht waren, lagen zur Beratung
vor. Folgende Anträge wurden angenommen. Der Antrag
Höchst a. M . : „Die Generalversammlung wolle den Zentral¬
vorstand beauftragen, dahin zu wirken, daß die Landesver¬
sicherungsanstalt in Kassel an Private erste Hypotheken bis zu
60 v. H. des Objektwertcs ausleihe in den Fällen , in denen
die betr. Gemeinde die Bürgschaft übernimml. — Ebenso der
Antrag Elz : „Die Generalversammlung wolle den Zentral¬
oorstand beanstragen, bei den Ueberlandzentralen dahin zu
wirken, daß der Preis für elektrische Energie zu Kraftzwecken
bei Klein- und Mittelbetrieben dem Preis bei Großbetrieben
gleichgestellt wird." — Desgleichen ein Antrag Montabaur:
„Die Generalversammlung wolle den Zentraloorstand beauf¬
tragen, dahin zu wirken, daß im Unterwesterwaldkreis ein
Handwerksamt errichtet wird, um den hiesigen Handwerkern
dieselben Vorteile zu bieten, wie sie die Handwerker in
Frankfurt und Wiesbaden genießen." Ferner der Antrag
Elz, daß bei Holzoersteigerungenden Käufern von 200 Mk.
an gegen Hinterlegung von Wertpapieren Kredit eingeräumt
wird. Bisher betrug der Mindestsatz 300 Mk . Ein zweiter
Antrag des gleichen Ortes lautet, der Zentraloorstand solle
dahin wirken, „daß die Schüler die Fortbildungsschule an
ihrem Wohnort besuchen, sofern diese der Fortbildungsschule
am Arbeitsorte als gleichwertig zu betrachten ist." Der Zen¬
traloorstand wird, wenn sich Mißstände ergeben, eingreifen.
Höchst a. M . stellt den Antrag, „an den zuständigen Stellen
dafür einzutreten, daß das Gehalt der nebenamtlich an den
Fortbildungsschulen beschäftigten Lehrer pensionsberechtigt
wird." Der Vorstand glaubt, daß man hier abwarten müsse,
was die Regierung tue, selbst in der Sache vorzugreifen, sei
aussichtslos. Eine ganze Reihe von Anträgen, bei denen
gebeten wird, „dahin zu wirken, daß den Assistenten bei den
König!. Bauämtern das Ausarbeiten von Baugesuchen zur
Einholung der Bauerlaubnis und die Bauleitrmg bei Aus¬
führung von Privatbauten verboten wird", „dahin zu wirken,
daß nicht allein bei den Staatsbehörden , sondern auch beson¬

ders bei den kommunaleu Verwaltungen und den Gemeinde¬
behörden die öffentlichen Arbeiten und Lieferungen, soweit wie
möglich, in Einzellosen vergeben werden. Insbesondere Ge¬
wicht darauf gelegt werde, daß die Einzelarbeiten an Berufs¬
handwerker vergeben werden, da in dem hiesigen Kreise es
vorgekommen sei, daß Dachdeckern Spenglerarbeiten seitens
der Gemeinde übertragen worden sind", „dahin zu wirken,
daß bei dem Ausschreiben von Arbeiten an Neubauten das
Schlosserhandwerk nicht ausgeschaltet wird", werden ange¬
nommen.

Wegen besserer Eisenbahnverbindung und Ausgabe von
Sonntagsfahrkarten werden folgende Anträge angenommen:

„Die Generalversammlung wolle den Zentralvorstand
beauftragen, bei der Eisenbahnverwaltung vorstellig zu wer¬
den, daß die Weiterführung der Bahnlinie Grenzau-Höhr-
Grenzhausen-Hillscheid beschleunigt wird und ihre Einmündung
in Anbetracht der günstigen Eisenbahnanschlüsse, des Wasser¬
weges und zur Verbesserung der Postverbindungen in Nieder¬
lahnstein erfolgt."

Eingebracht von Grenzhausen.
Grävenwiesbach bittet, unterstützt von Gemünden im

Kreise Usingen, dahin zu wirken, „daß die projektierte Tau-
nus-Querbahn Niedernhausen oder Idstein nicht in Usingen,
sondern in Grävenwiesbach einmünde."

Montabaur bittet, „dem bereits seit mehreren Jahrzehn¬
ten mehrfach erörterten Projekte des Baues einer zweigleisigen
Vollbahn über den Westerwald in Verlängerung der Voll¬
bahn Frankfurt -Limburg nach Köln, welches ja vor 40
Jahren schon einmal landespolizeilich geprüft und konzessio¬
niert war, nunmehr energisch näher zu treten, und daniit
den Westerwald weiterhin wirtschaftlich zu erschließen.

Die anwesenden Abgeordneten, Geheimrat Landrat Büch-
ting (Limburg) und Iustizrat Dahlem (Oberlahnstein) ver¬
sprachen, den Stein wieder ins Rollen zu bringen.

Weiter werden eine ganze Reihe Wünsche laut über die
Ausgabe von Sonntagsfahrkarten . Die Versammlung erkennt
des Städters Bestreben Landluft zu genießen an, verlangt aber,
daß den Bewohnern des Landes Gelegenheit gegeben wird,
ihren Gesichtskreis in der Stadt zu erweitern, und hierzu
wäre die Ausgabe von Sonntagsfahrkarten erwünscht. Von
seiten der Eisenbahn wurden die Eingaben abgelehnt, es liege
kein Bedürfnis vor.

Mehrere eingebrachte Dringlichkeitsanträge wurden ab¬
gelehnt. Die Dringlichkeit wird für folgenden Antrag Wies¬
baden anerkannt:

„Die Generalversammlung nimmt Kenntnis von dem
Bescheid des Direktors beim Reichstag, wonach der Antrag
auf Aenderungen der §§ 1123, 1124 BGB . dem Reichs¬
kanzler als Material überwiesen ist. Sie wolle den Zentral¬
vorstand beauftragen, nunmehr dahin vorstellig zu werden,
daß die Reichsregierung in eine beschleunigte Prüfung der
Angelegenheit eintritt, damit die unter der Herrschaft der
gegenwärtigen gesetzlichen Bestimmungen eingetretenen Miß¬
stände beseitigt werden und der Notlage auf dem Gebiet des
Hypolhekenmarktes gesteuert wird."

Der § 1123 betrifft Miets - oder Pachizinsforderungen,
der § 1124, das Einziehen der Miete oder des Pachtes zugun¬
sten des Hypothekengläubigers. Auch der § 673 des BGB.
spielt bei diesen Fragen eine Rolle mit. Die Versammlung
stimmt dem Einträge zu.

Der Vorsitzende erklärte nach Erledigung der Tagesord¬
nung die Beratungen für geschloffen, und dankte den An¬
wesenden für die rege Beteiligung an der Aussprache. Aus
der Versammlung wird dem Vorsitzenden, Dr. Bickel, für
seine Mühewaltung gedankt.

Anschließend fand ein gemeinsames Mittagessen im Gast¬
hof Strobel statt. Das Kaiserhoch brachte der Vorsitzende
Bickel aus . Auch der Iubilare des Ortsvereins Niederlahn-
stein wurde gedacht. Kommerzienrat Schmidt dankte im
Namen der Iubilare . Anerkennung wurde auch der Aus¬
stellung gezollt, die Niederlahnstein ini kleinem Nahmen, aber
niit sorgfältiger Auswahl veranstaltet hat, Musikvorträge und
Trinksprüche würzten das Mahl . — Nach dem Esten fand
eine Besichtigung der Fabrikanlagen in Niederlahnstein und
Horchheim statt. Eine Fahrt zur KölnerMerkbundausstellung
beschließt die Tagung.

Die Vorgänge in Albanien.
Noch ein Einigungsversuch.

? Rom , 22. Juni . „Agenzia Stefan !" erfährt aus Du-
razzo: Die Regierung hat, obgleich die Frist abgelaufen ist,
zwei Parlamentäre zu den Aufständischengeschickt, um den
geforderten dreitägigen Waffenstillstand abzuschließen, damit
eine Zusammenkunft beider Parteien verabredet werden könne.
Sie findet am 23. Juni an der Brücke über der Lagune statt.

? Durazzo , 21. Juni . Es verlautet, die Aufständischen
sollen bereit sein, Frieden zu schließen; sie verlangen jedoch
Belastung der Waffen und volle Amnestie und verweigern
die Stellung von Geiseln. An diesem Standpunkt dürfte
ein etwaiger Dersöhnungsversuch abermals scheitern. Die
allgemeine Lage ist noch sehr ungeklärt. Prenk Bibdoda be¬
findet sich mit seinen Leuten noch imnier etwa
4 Stunden hinter Durazzo. Er scheint zu zögern, den Vor¬
marsch gegen Schijak zum Angriffe auf die Aufständischen
anzutreten. Auch herrscht keine Klarheit darüber, wie Achmed
Bey Mati sich verhält, der über Tirana vorrücken, und den
Kreis um die Aufständischen enger ziehen sollte, lieber die
Stellungnahme Aziz Pascha Drioni , der zu dem gleichen
Zwecke nach Süden über Firi Heranrücken sollte, liegen keine
günstigen Nachrichten vor. Heute abend gingen Freiwillige
mit Artillerie mit dem von der albanischen gescharterten
Dampfer des österreichischen Lloyds „Gisela" nach Norden zu
den Stellungen Prenk , Bibdodas , um die Bedienung der
Geschütze zu übernehmen und Bibdoda die Notwendigkeit
des Vormarsches nahezulegen mit welchem gleichzeitig eine
Gegenbewegung gegen das Lager der Aufständischen von
Durazzo ausgesührt werden würde.

Wien , 23. Juni . Prinz Günther von Schönburg-
Waldenburg, Bruder der Fürstin Sophie von Albanien,
welcher gestern rnrs Bukarest hier eingetroffen ist, hat
sich abends nach einer Unterredung mit dem albanischen
Gesairdten nach Durazzo begeben.

Mailand , 23. Juni . Die albanische Regierung
hat für heute mittag 12 Uhr alle Männer zwischen 14
und 50 Jahren , unter Androhung voir Gefängnis für
die Säumigen , zum Dienst in ben Laufgräben von Du¬
razzo aufgeb oten.

Eine Niederlage der Rebellen.
— Durazzo , 22. Juni . (Privattelegramm der „Frank¬

furter Zeitung ".) P re u k Bi b D o d a, der von Norden
anmarschiert, hat den Rebellen eine schwere Niederlage 25

Kilometer von hier bei P r e s b a beigebracht, sodaß fie
scheinend zur Unterwerfung bereit sind. Jedenfalls senden
wiederum Unterhändler in die Stadt . Andererseits verla»
aber auch, daß sie sich nochmals in bedeutender Stärke ta
mein, um einen letzten Angriff zu wagen.

Elbassau eingenommen.
— Durazzo , 23. Juni . Nach heute Mittag eingetroffcnck

Meldungen ist E l b a s s a n von den Aufständischen,em»
nommen. Die Regierungstruppen sollen mit zwei OfsiM
in Gefangenschaft geraten sein.

Vorbereitungen zur Verteidigung in Durazzo.
- Rom , 23. Juni . Durazzo trifft Vorbereitungen

äußersten Verteidigung. Das Gelände vor der Stadt w>
von Bäumen und Gestrüpp befreit, um das Schußfeld st
zu machen. Drahtverhaue werden angelegt. Die Lage 0
Dalona wird als bedroht geschildert. Man erwartet das « '
scheinen der Rebellen. Bibdoda  trat den Vormarsch
Durazzo an, blieb aber auf Ordre vor Durazzo stehen.

Bo» Nah und Feen»
*f * Nassau , 24. Juni . Wie wir vernehmen, beabsich'

tigt die „Rheinische Mission" in Barmen in hiesiger GeM«
kung ein „Missionsheim" zu erbauen, das zum Erholung,
aufenthalt für Missionare dienen soll, die zur AusspannUv
in der Heimat weilen. Es hat in dieser Angelegenheit bere
eine Besprechung stattgefunden zwischen den Herren BüM
meister Hasencleoer, Dekan Lehr-Dausenau und Pstsi
Neubourg-Kördorf als Vertreter der „Rheinischen Mission.

m- Nassau , 24. Juni . Am verflossenen Sonntag imirJ
das Retourwettspiel zwischen der 2. Mannschaft des Spwsi
Vereins „Naffovia"-Nastau gegen die 2. Mannschaft N
Sportklubs „Prenßen "-Ems ausgetragen. Letztere unterlag,da
der guten rechten Verteidigung und des Torwächters von Rajst^
die die Stürmerei von Nassau, die sich an manchen ötc*
nicht besonders tatkräftig zeigte, mit Erfolg unterstützte, 1
3 : 0 Toren. Kommenden Sonntag wird voraussichtlicyo

gegen den SportvE
in Nassau das Reto»v

Gäste

Fußballklub „Viktoria "-Altendiez
„Naffovia"-Naffau (1. Mannschaft)
Wettspiel austragen.

Q Nassau , 24. Juni . Auf Wunsch auswärtiger
und unserer Knrfremdcn beginnt das Iahresfest des ev. Iun »̂
lingsvereins am Sonntag , den 28. Juni , bereits abends
Uhr. Um auch ganzen Familien den Besuch des „Stci
Festspiels zu ermöglichen, werden von heute ein zwei unw .
merierte Plätze zu 80 Pfg ., drei zu 1 Mk . im Vorverkauf
Herren I . W . Kuhn, L. Orthmann , Friseur Bach und 6'™
Kürsten ausgegeben.

f Nassau , 22. Juni . Am 28. Juli d. I ., vormittag,
von 10 Uhr an wird in Nassau im Gartensaale der „UM, ^
die Kreissynode Nassau tagen. Hauptgegenstand ihrer
Handlungen wird die Vorlage des König!. Konsiston -
sein: „Wie läßt sich am wirksamsten der Segen der Lau
Kirche den Gemeinden zum Bewußtsein bringen? Rest
über die Vorlage ist Pfarrer Kranz-Nassau, Korresere
Pfarrer Mencke-Oberlahnstein. ,

* Nassau , 21. Juni . Die Wetterdienststelle in 2^ ,
bürg wird voni 1. Juli ab täglich auch eine Abendŵ ^
karte Herausgebern Diese Karte erhält einen Unterdrück
brauner Farbe und wird nach dem von der Seewarte

wn Abendwettertelegramm, das bte
obachtungen von 7 Uhr abends von insgesamt 45^Stau ^

in und Hamburg besteht:
Jahre . Die Abend-vetteru»

enthält, aufgestellt. In Berlin
Einrichtung bereits seit einem Iayre . 2ue veve-wM -—. ant
wird derart abgesandt werden, daß sie den Beziehern
nächsten Morgen mit der ersten Briefbestellung zugeht ^
Bezugspreis beträgt für einen Monat 30 Pfg . Abonnen
nehmen die Ortspostanstalten entgegen.

*f * Nassau , 24. Juni . Herr Landesbankrendant Ast'
bach hat sein Haus an Herrn Hotelier Paul Weber in Ko ^
winter für 35 000 Mk . verkauft. Der Uebergang erfolg Jt
1. Oktober. Der neue Besitzer läßt das Haus zu ^
Hotel mit neuzeitlichen Einrichtungen umbauen. Die Bel
aufnahme ist für den 1. Januar 1915 vorgesehen.

Unfall, c»Nassau , 23. Juni . Ein bedauernswerter Der
eignete sich heute Morgen auf dem Hofe Untergutenau. ^
Sohn des Pächters, Herrn Hofmann, wollte mit einem +1
fuhrwerk Futter holen ; hierbei gingen ihm kurz vo ^
Hofe die Pferde durch. Der Knabe verlor die Etthrun» .^
Fuhrwerks , wurde vom Wagen heruntergeschleudcrt, gef̂ eI,
und wahrscheinlich auch überfahren. Die erlittenen g Ct
letzungen, hauptsächlich am Kopfe, sollen erhebliche seim
Knabe befindet sich im Henrietten-Theresenstift. ^

§ Sommers -Anfang . Am 22. Juni , morgens 8 ^
trat die Sonne in das Zeichen des Krebses, und dam
der Soinnrer seinen offiziellen Einzug. ^ ,

Sommer , o Sommer , du fröhliche Zeit.
Alles ist wieder mit Blumen bestreut, cinc

singt der Dichter, und das ist allerdings eine Pracy 1
entzückend bunte Symphonie der holden Kinder Fw ' stk
deren anerkannte Königin sich die Rose für sich st.
den Garten und für den Naturfreund schmückt. ^ Jeck
dervoll nimmt es sich aus, wenn über Wald und 0'*L ' nfl?
und Tal , Strom und Meer wirkliche, leuchtende Md
Herrlichkeit strahlt ! Das lockt hinaus ins Freie ! „Ml
die Wanderlust lebendig, wenn Helles, frisches ^ i ^KasseN
durch die Fenster blickt und hinter den Häusern un ^ M-
frohe, weite Sommcrlandschaft winkt, oder wenn laue
winde flüstern, und goldfunkelndes Firmament ro Ach,
geheimnisvoll sinnenden Menschenkindern sich zuneig-
das ist ja die alte, ewig junge Eichendorff-Poestc:

Es schienen so golden die Sterne;
Am Fenster ich einsam stand
Und hörte aus weiter Ferne
Ein Posthorn im stillen Land.
Das Herz mir im Leibe entbrannte,
Da Hab' ich mir heimlich gedacht:
Ach, wer da mitreisen könnte
In der prächtigen Sommernacht! „ch schv"

Aber kaum begonnen, deutet die schöne Sommerzeit
einen leisen Abschied und Niedergang an : la'E
Wir haben jetzt die langen, langen Tage, aber i i et  ick
währt es, da nehmen sie allmählich wieder ab. -c
keine voreilige trübe Stimmung ! Trarira , der wo
ist da ! Und wir erwarten von ihm noch recht m Msicst

,,u ~ l .ui _i . . _ _ _ ZU § 0

Sommer soll sich nur Mühe geben, ein richtiger, siÄ̂ ,eN-
licher Sommer zu sein, dann find wir durchaus z >

wenn auch nicht gerade etwas Weltbewegendes 3 L D
braucht. Die stille Sauregurkenzeit hat auch ihr „enfroy

r soll sich nur Mühe geben, ein richtiger, ' . Meck
Sommer zu sein, dann find wir durchaus z j ĝte

* Diez, 22. Juni. In der evangelischen̂Äensi^
gestern vormittag beim Schluß des Hauptgottesost' >Mab
elektrische Motor , der den Blasbalg der Orgel
die letzten Lieder ohne Orgelbegleitung gesungen>



Um'n Störung scheint auf das Durchbrennen einer Siche-
» zurückzuführen zu fein.- »»^ ^ zusuyren zu sein.

^ er̂ e:  und RindviehversichernngsvereinUnterlahnkrets.
fQnb** Diez , 22 . Juni . Ini Gasthause Stall am Markt
$>Qnh“',n ® Qmstag mittag unter dem Vorsitze des Herrn
glj eh Qt ®eij . Regierungsrat Duderstadt die ordentliche Mit¬
verein "dP ^nrmlung des Pferde - und Rindviehverstcherungs-
beidon m Pnterlahnkreifes statt . Die Geschäftsberichte der

Vereine trug Herr Achstein vor.
, Pferde -Verstcherungsverein:

on iw ^ ginn des Geschäftsjahres gehörten dem Verein
st Mitglieder , im Laufe des Iahrrs schieden aus , 32,

, etn , l”7, mithin Ende des Geschäftsjahres 452 Mitglieder.
P ^ ertwaren598Pferde mitMk . 522158Kapital gegen 597•OTPrfirv•, vwvj -p cua mu . - 1 ~ v.
Ken” 1« ^99290 Mk . Kapital im Jahre 1913 . Die durchschnitt-
E«.,- . ..̂ stcherungssumme eines Pferdes beträgt rund 875 Mk.-üchaotgt wurden on no, — ' ^ - - -- - —rfT- C• uJKun 9S]umme eines Pferoes oerragr runv 010  wm.
S * Lr Ö 9t  wurden 24 Pferde gegen 38 im Vorjahre ; an
^ °oengeldern find zur Auszahlung gekommen 10 517,26
Nian 18 817,80 Mk . im Vorjahre . Trotzdem kann
tncm b Geschäftsjahr kein besonders günstiges nennen , aber
Nläki» es als normal bezeichnen . Es sind verhältnrs-
W/s DteIe  wertvolle Pferde gefallen . Don den entschädigten

" sind 10 gefallen , 3 getötet und 11 geschlachtet worden.
lSlo ^ ? Dereinsvermögen beträgt 7665,46 Mk ., im Jahre

Mk ., der Reservefonds ist von 6418,81 Mk.
39,75 Mk . angewachsen.

Rindvieh -Versicherungsverein:
Verein hatte bei Beginn des Geschäftsjahres 845

hin er> es  schieden aus 44 , neu eingetreten find 54 , mit-
am Ende des Geschästsjahres 855 . Versichert
Tiere mit 989 041 Mk . gegen 2649

Versichert
Tiere mit

Mk . im Vorjahre . Der durchschnittliche Versiche-
53oS ert eincs  Tieres betrug 354 Mk . gegen 348 Alk . nn
SU Seit 1908 sind die Durchschnittswerte von Jahr
feiner gestiegen , der Höhepunkt scheint jetzt überschritten zu
Äeik.n ' inzwischen ein erheblicher Rückgang der Vieh - bezw.
bafür ret fe eingetreten ist . Entschädigt wurden 61 Tiere,
8kn,ns,'? ^ ^ en Schadengelder in Höhe von 10 592,90 MK.

im Vorjahre war für 76 Tiere der Betrag von
e>n VlK . gezahlt worden . Das Geschäftsjahr war also

günstiges . Don den Schäden waren 17 TuberKulofe-
Tiev° ? °>gungen , 7 Entschädigungen wurden für brüllerkranke
l2 Lräofm , 51 Tiere sind zur Abschlachtung gekommen,

-r? gefallen , vier wurden getötet . , ,,
I2410Verniögen des Vereins betrug am Jahresschlüsse
Derm" ^ Mk . gegen 7298,29 Mk . im Vorjahre . Dieser
8°bun^ "? ruwachs ist entstanden , trotzdem die Versicherungs-
Der im zweiten Halbjahr auf % ermäßigt worden waren.

^lagefonds betrug Ende 1912 4896,93 Mk .. in 1913
% " Kigeführt 851,18 Mk ., gegenwärtiger Stand 5688 ,m
^>Nie Künftige Finanzstand des Vereins ist >n erster
!iihren" ^ ^ ie bessere Verwertung der Schlachttiere zuruekzu-
erzjxg' Mährend man 1908 nur 22 Prozent des Wer .es

w. konnten im Jahre 1913 36,65 Prozent erzielt werden,
xil ° Rechnung des Pferdeversicherungsvercins schließt ab' Ci- ' <lcigiiung oes '.merüeDerjiajeiuuipu ^ v.u .-. 17 *̂ 0* “ r

ih i." ° ^me mit 14415,73 Mk ., in Ausgabe mit 14396 52
Äi , ^ Rindviehversicherungsvereins mit 21040

: v^ uahme und 19 633 .24 Mk . in Ausgabe . Die Rechnung
'ütDr,. Herren Bürgermeister Winter -Singhosen und
^ch " '" e,ster a . D . Oppermann -Aull geprüft worden ; dem

?ird Entlastung erteilt . Es erfolgte dann die Mie¬
sch ei» - öcr  bisherigen Alitglieder des Schiedsgerichts , worauf

tm >9e interne Vereinsangelegenheiten besprochen wurden.

fressest der Evangelischen Kirchengesangvereine
des Bezirks Wiesbaden,

as Menheim , 21 . Juni . Gestern imd heute fand
Jahresfest der Evangelischen Krrche» ge-

des Konsistorialbezirks Wiesbaden in unseren
^5 ^ 9tt . Am Samstagabend 6 Uhr hattet ! sich

der Vereine Breckenheim , Caub , Erbenhetm,
-chj.,..st .Hadamar , Limburg , Nassau , Obcrlahnstcin,
llde„ ^ ' ^ üighofcn , Wehen , Weidenhausen , Wics-
lest^' . Hachenburg , Sonnenberg und Jdsteiii zu eurer

■H?)wna im fStr.f+ftAt.g öi .m Tannns " eingefnnden.Jtf °Zung im Gasthaus „Zinn Taunus " eingefur
!ers„st, °usistvrialrat Jäger (Bierstadt ) cröffnete, " Minna rnN- der Bearüßnna

die
7' 1 uuuacu ^aaer  .

teilt, ? .Iun8 mit herzlichen Worten der Begrüßung und
>s herauf Herrn Pfarrer Schlosser (Wiesbaden)-Mort .y. i. (T\:„ s »r hem

^cutb ^ ^ em  Jahresbericht . Die Zahl der dem
erS angehörigen Vereine beträgt 31 ; während im

Jahre Dillenbiira und St.Jahre Dillenbnrg und St . Goarshausen
tiit ® . sind , wurden in Weheii und Rod am Berg
hicĥ ,^ " w gegründet . Bedauert wurde , daß in ver-^ede,„ gegrnnoer . Beoanerr rvueve , ...

11 Pößeren Orten noch keine Kirchengesangvereme
) . • Als erfreulich ivird cs anerkannt, daß überallwo
ttuna ^ ^ eine" bestehen? ' sie ? ich bei festlichen Veran-
iebcn,L 11 J u der Gemeinde aktiv beteiligen . Jil vcr-
wfei, " ^ lien wurden auch Knabenchöre ins Leben
iW 7 Welche ebenfalls erfreuliche Fortschritte aufzu-
lußVerschiedenen  Anträgen von Ems : A>l-
' Kirnst "Nass . Organisten - und Kantorenvereins an
c D!,./ongesangvereine , Besserstellung und Bezahlung
trw, ^ ^ ten usw ., konnte nicht nähergetreten werden,

teil,.. . 01 ergangenen Einladung der „dlass . Orgauisteu-
'se Ai, . stder heutigeti Sitzung nicht vertreten war , um
cDirin ^"?o zu begründen . Bezüglich der Bezahlung
gemrss? " on ergab eine Umfrage , daß nur wenige eine
'e sxststNe Honorierung erhalten ; bei manchen ist sw
N (tz. .- st ^ uimale , bei anderen tritt sie auf in Gestalt
lar »j,? ouken und bei wieder anderen ist die Tätigkeit

Ci» o ehrenamtliche.
c&änbe» U? a3 Schierstein , der Gründung von Kreis-
lnte „„ staher zn treten , wird an die einzelnen De-
rd Erwiesen. Die nächstjährige Jahresversammlung

Den er " " abgehalten werden.
Nesh .,n,st? ^ nbericht trug der Registrator Wilhelni
dKtete v Professor Hartwig (Wiesbaden)

st>e 8. Pun einen längeren Bericht über das gemein-
^eiini 's Y l'gesangsfest ' Nassauischer und Hessischer
' war F ° oreine am 10 . Viai d. I . in Groß -Gerau.
Ritten ; Nu Gegenbesuch für den von den hessischen
^sbab »,? " Jahre 4912 veranstalteten Ausflug nach
bcht am s ebner gab dem Wunsche Ausdruck , daß
st etwa Jeit wieder eine derartige stnsammen-

Men möchte ^ ^ Mittelpunkt gelegenen Mainz
er^Mnt , d^ iuß gab der Vorsitzende Geheimrat I äg . .

ô babe,. , . ^ hrer Hofheinz , langjähriger Dirigent des
^ Kirchengesangvereinsst am 1 . April d. Js.

sein öOjähriges Lehrerjubiläum gefeiert hätte ; er ehrte
ihn als ein geschätztes Vorstandsmitglied des Verbandes.

Anschließend an diese Sitzung fand abends 8 ' /z Uhr
im Saalbau „Zum Frankfurter Hof " ein in allen seinen
Teilen wohlgelungener Begrüßungsabend statt , Bet dem
außer den drei hiesigen Männergesangvereinen die
Kirckienaesanqvereiue Souneuberg , Schierstein und
Nassau  mitwirkten . Ansprachen hielten Geheimrat
Jäger  und unser Ortspfarrer H u n: nt e r i ch. Sonn¬
tagvormittag fand eine Gesamtprobe der Kirchengesang¬
vereine in ' der Kirche und nachmittags 2Vs Uhr ein
Festgottesdienst statt , bei welchem Generalsuperintettdcnt
Oh In die Festpredigt 'hielt . Später fandett dte Nach¬
versammlungen im „Adler " und „Löwen " statt , wobei
Ansprachen und Liedervorträge in bunter Rcthettfolge
miteinander abwechselten.

? Cronberg , 20. Juni . Zu der Truppenschau des 18.
Armeekorps , die am 23 . August auf dem Großen Sand bei
Mainz stattfindet , wird der Kaiser als Gast vcs Prinzen
Friedrich Karl von Hessen auf Schloß Fricd '. ichshof illufent-
halt nehmen.

4 Hanau , 20 . Juni . Hier ivurde auf dem Transport
von Briest nach Düsseldorf der hiesigen Polizei der 13jährige
Schüler Hans Wegner aus Düsseldorf überliefert . Der Knabe
ist von der Polizei in Triest mittellos aufgegriffen und per
Schub nach Deutschland befördert worden . Er war vor kur¬
zem nach Triest gefahren , um dort zur See zu gehen . Die
hiesige Polizei benachrichtigte den Vater von der Ankunft
seines Sohnes , damit er ihn in Empfang nehme.

? Diedcnhofcn , 22. Juni . Dem Friseur Jalabert
wurden gestern Slachmittag , tvährend er mit seiner Famtlie
abwesend aus der Wohnung ivar , mittels Einbruchs eine
Kasette mit 1200 Mark , ferner Wertpapiere in Höhe von
08000 Mark und verschiedene Schmuckgegcnstände gestohlen.

Die detttschen Sparkassen.
Der Monat Mai hat den Sparkassen wieder einen recht

erheblichen Zuwachs an Spareinlagen zugcführt . Die 222
Sparkassen welche ihre Geschäftsergebnisse der Zeitschrift „Spar¬
kasse " mitgeteilt haben , hatten eine Einnahnie von 204 Milli¬
onen Mk . und eine Ausgabe von 180 Millionen Mk ., also
eine Mehreinnahme von 24 Millionen Mk . zu verzeichnen.
Da die beteiligten Sparkassen einen Einlagenbestand von
7 2 Milliarden Mk . vertreten , kann man den Gesamtzuwachs
der deutschen Sparkassen im Alai aus mindestens 50 Millio¬
nen Mk . gegen 20 Millionen Mk . im gleichen Monat des
Vorjahres schätzen.

Oeffeutlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilbnrg ( Landwirtschaftsschule) .

Wctteraussichtcn für Donnerstag , den 25 . Juni:
Zeitweise heiter , doch ein wenig wärmer , bei voriviegcnd

nordwestlichen Winden , höchstens vereinzelt Regenfälle.

Vereinsnachrichten.
Mannergesangverein . Mittwoch abend 9 Uhr : Ge¬

sangstunde im Dereinslokal (A . Sloack .) Pünktliches
und vollzähliges Erscheinen wird erivartet.

Freiw . Sanitätskolonnc . Donnerstag abend Antreten an
der Turnhalle.

Viehseuchenpolizeiliche Anordmmg.
Auf Grund der § § 17 , 78 und zum Schutze gegen die

Uaul - und Klauenseuche der §§ 18 fg . des Diehseuchengc-
etzes vom 26 . Juni 1909 (R .-G .-Bl . S . 519 ) wird mit ^Er¬
mächtigung des Herrn Ministers für Landwirtschaft , Domänen
nd Forsten folgendes bestimmt:

Einziger Paragraph.
Die im tz 2 meiner viehseuchenpolizeilichen i)lnordnung

om 3 Januar 1914 (Reg .-Amtsbl . S . 17 ) angeordnete acht-
mige polizeiliche Beobachtungsdauer des aus den Provinzen
)ü - und Westpreußen eingeführten Klauenviehs (stehe § 1
er genannten Anordnung ) wird hierinit aus 14 4age vcr-

Jn °3m übrigen bleibt die erwähnte 2lnordnung vom 3.
januar d. Js . unverändert.

Wiesbaden , den 22. Juni 1914.
Der Regierungspräsident:

I . V . : v . G i z tz c k i.

Bekatttrtttrachltttg.
Gefunden : Ein neuer Haarkamm.

Bürgermeisteramt.

. dekaiDztmachnng.
Die Gemeindesteuer für das 1. Quartal 1914/15 wild

Mittivoch , 1. Juli erhoben.
Bcrgn .- Scheuern , 24. Juni 1914.

Die Gemeindekasfc.

zreiwillige Zeuerwehr, Nassau.
Zu dein am Sonntag , den 28 . d . M . stattfindenden

Bezirkstag des Bezirks 8, Gau II, zu Dausenau,
werden die Kameraden ersucht, - sich vollzählig zu betei-
ligeit . Antreten punkt 12 ' /z Uhr an der Bahn . Anzttg:
Rock, Gurt , Mütze.

Der KouttNtiudaut.

Taunusklub d âssau.
(V e r s chö n c r u n g s - u u d Verkehrsverei n).

Souiltag , 28 . Juni 1914:

Wanderung
Niederlahustein - Ruppertsklamm - Schmidtenhöhe - Kratz-
kopferhof -Asterstein -Ehrenbreitstein . Marschzeit 3 Stun-
dctt . Abfahrt 12 " Uhr ttach Niederlahustein.

Die Mitglieder werden um Beteiligung gebeten,
auch tvolle man Freunde uitd Bekannte entladen.

Der Borstand.

Montag , 29 . Juni 1914 :
ijg Nassmiev Markt
Sportverein „Nassovia" Nassau.

6eiieralvei'sämmlung.
Samstag , den 27 . Juni , 9 Uhr abends im Vereinlokal.

Tagesordnung:  1 . Jahresbericht . 2.  Kassenbericht.
3 . Neuwahl des Vorstandes . 4 . Aufnahme neuer Mitglieder,
5 . Verschiedenes . Vollzähliges Erscheinen der aktiven Mit¬
glieder ivird erwartet . Inaktive Mitglieder , sowie Freunde
und Gönner des Vereins find herzlich eingeladen.

Der Vorstand.

Arusteiuer Klostermühle!
Sonntag , den 28 . Juni cr. :

Großes Sommerfest
mit Konzert uns tanz -Uergnügen im freien.

Abends:

Italieniidie Naritt mit kengl.Beleudifnng.
Zum Besuche ladet freuudlichst ein

__ 9t. Köhler.
Sonntag, den 2$. Mi abends$v* Uhr:

im großen Saalbau des Hotels „Zur Krone " :

Iahresfest evang. Zünglingsvereins.
Vortrag des Herrn Pfarrers R ö ck c r von Dachfcnhaufeu
über die Bedeutung der Jugendpflege in unserer Zeit.

Aufführung des Festspiels

„Ein treuer Förfler des ReitflsfreiRerrn
Heinridi Friedridi Karl vomu.zum Stein.“

Kaffenöffnung 7 Uhr . — Preise der Plätze : l . Platz 1 Jl,
II . Platz 50 W Im Vorverkauf 2 Karten zu 80
3 Karten zu 1 M.  Bei Herren Kaufmann
I . W . Kuhn , L . Orthmann , Friseur Bach und Friseur
Kürsten . _ _

Stemtöpfe
Ein großer Bestand Steintöpfe im Bach '-
schcn Hause wird zu jedem annehmbaren
Preis abgegeben. -

Jacob Landau , Nassau._
Restauration „Zur Traube ".

Sonntag , den 28 . Juni er., von nachmittags ab:

grosse Tanzmusik,
wozu unter Zusicherung guter Speisen und Getränke freund-
lichst entladet

?v . Pape , Gastwirt.

Wegen vorgerückter Saison verkaufe
weiße ' Kleider in Voilestickerei ete.
zu herabgesetzten Preisen.

M . Goldschmidt , Nassau.

Reizende Neuheiten in Handarbeiten.
Hardanger , Itiäiclicn

und anderett modernen Dessins.
Bitte um gcfl. Besichtigung meiner Schaufenster.

m.  QoidstDmidt , Nassau (Cabn ) .

Kurhaus Bad Nassau
sucht zum 1. Juli ein Mädchen für die Wasch-
küche und Darnpfmanael.

lliiärl Wilhelm, M Ems.
Projektierung und Ausführung von:

Eieidr. Mit- u. Kraftanlagen
I im Anschluß an die Ueberland-Zenlrale.Sachgemäße , saubere Arbeit bei billigster Berechnung,
g — Besuche und Kostenanschläge gratis . —

Sämtliche Schwachstromanlagen.
-- Vereinfachte Blitzableiter . --

Knaben>Wasc1ianz8gc,
Amerikaner , Kieler , Prinz Heinrich und verschiedene andere

Fagous , in hell und dunkel neu eingetroffen.
Ebenso

KnaBen-Sporffiemden und-Sportfioien.
M Goldschmidt, Maßcru.

Zum 1. Juli Ivird ein bra¬
ves , zuverlässiges

Mädchen
bei gutem Lohn gesucht. Zu
erfragen in der Exped.

Einzelne Dame
s. sehr sauberes j . Mädchen
v. hier f. leichte Hausarbeit.
Etwas Kochkenntniffe erwünscht.
Z . erfr. Expedition.

Sialiöolle,
zahle hierfür die höchsten Preise

am Platze.

EibertRosentft al, Hassa n.

5 111 CIStfe und mehr imHause tcigl. zu
verdienen . Postkarte genügt.
Rich . Hinrichs , Hamburg 35
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Kurliste Bad Nassau 24. Juni 1914.

Leitender Arzt Dr, Muthmann.
KURHAUS.

Fräulein Eckhard aus Hanau.
Frau Muecke aus Iquique-Chile (Südamerika ).
Herr Referendar Schickedanz aus Pfaffendorf.
Herr Universitätsprofessor Dr . Zupitza und

Frau Gemahlin aus Greifswald.
Frau Luce aus Bremen.
Herr Professor Dr . Mayer aus Aachen.
Fräulein Hartmann aus Osnabrück.
Fräulein Seiheis aus Berlin
Gräfin Charlotte v. Plettenberg -Lenhausen aus

Hovestadt (Westf .)
Herr v. Goetz u. Schwanenfließ aus Wiesbaden.

Frau Pastor Doye aus Köln.
Frau Hirschfeld und Bedienung aus Wien.
Frau Pritzel aus Moskau.
Frau Vogel aus Moskau.
Fräulein Cavin aus Moskau.
Fräulein Ziehlke aus Berlin.
Herr Amtsrichter v. Schaikowski a. Bialla (Ostpr .)
Fräulein Harder aus Hamburg.
Frau Kotthaus aus Remscheid.
Frau Fischer aus Dillenburg.
Herr Stein aus Essen (Ruhr ).
Herr Wienandts aus Gronau i. W.
Herr Jansen und Frau Gemahlin aus Rheydt.

Herr Schmidt und Frau Gemahlin aus Giessen.
Herr Dr . phil . Friedemann aus Hameln.
Fräulein Hermanni aus Fröndenberg (Ruhr ) .
Herr Haas ans Aachen.
Frau Vormann aus Krefeld.
Frau Rothenberger aus Frankfurt a. M.
Frau Classen aus Hamburg.
Herr v. Carstanjen Majoratsherr mit Pflegerin
Frau Lindt aus Wegberg . aus Berlin.
Fräulein Gerling aus Hamburg.
Herr Wachsmann aus Antwerpen-
Herr Suhr aus Hamburg.
Herr Kiesendahl aus Krefeld.

Herr Grünewald aus Frankfurt a. M.
Frau v. Vietsch aus Haag.
Frau Zundel aus Kaiserslautern.
Herr Heidenreich u. Frau Gemahlin a. HaMvUl»
Frau Hauptmann Schön aus Worms.
Frau Geheimrat Pfeiffer aus Wiesbaden.
Frau Schneider aus Berlin.
Fräulein Schimmelpfennig aus Berlin.
Fräulein v. Delius u. Begleitung aus Berlin«
Fräulein Backwinkel aus Essen (Ruhr ).
Frau Dr . Rieken aus Königsberg (Pr .).
F räulein Stevenson aus Stettin.
Herr Presser aus Krefeld.

HOTEL BELLEVUE.
Herr Obergütervorsteher Rozynski und Frau

aus Essen.
Herr und Frau Rud . Ehlenbeck aus Cöln.
Herr u. Frau Rechnungsrat Raabe aus Hamm
Herr u. Frau Kruchen aus Cöln . (Westf .)

Eräulein Förster , Opernsängerin , aus Frankfurt.
Fräulein Schnurr aus Frankfurt a. M.
Fräulein Mertens aus Köln.
Herr u. Frau Müller aus Köln.
Frau Elkemann aus Cöln.
Fraulein von Bohsel aus Cöln.

Herr Maurer aus Frankfurt a. M.
2 Fräulein Schmitt aus Frankfurt a. M.

HOTEL NASSAUER HOF (Wöhrle)-
Herr und Frau Werren aus Düsseldorf.
Herr v. Eigen aus Barmen.
Herr Ministerialrat a. D . Sommer und Fran

aus Bräunt®

Bad Ems.
Mittwoch, 24. Juni , abends 8.15 Uhr : Melodramatischer

Vortragsabend von Sofie Heffemer.
Donnerstag , 25. Juni , abends 8 Uhr, im Kgl. Kurtheater:

Unbestimmt.
Freitag , 26. Juni , von 8V2—11 Uhr : Spielabend im Kursaal.
Samstag , 17. Juni , abends 8 Uhr im kgl. Kursaal : „Film¬

zauber", Posse mit Gesang von Bernauer u. Schanger.
Musik von Kollo und Bredschneider.

Voranzeige:
Sonntag , den 28. Juni : Bengalische Beleuchtung der

Bäderlai.
Aenderungen Vorbehalten.

jtoantechc£ande$battl(
Wiesbaden.

Wir legen einen Teilbetrag von nom . 5000000 Mk.
der neu auszugebenden 4°/,, Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank „26. Ausgabe " zum Norzugs-
kurse von 98/4 <)°/o (Börsenkurs 99°/0) in der Zeit
vom 18. Juni bis 11. Juli 1914 einschließlich zur
öffentlichen Zeichnung auf.

Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinstermin : 1. April und 1. Oktober.
Die Stücke können sofort bezogen werden.

Zeichnungen können erfolgen:
Bei der Hauptkasfe der Nassauischen Landesbank in
Wiesbaden , bei sämtlichen Landesbankstellen und den
Saminelstellen der Nassauischen Sparkasse ; ferner bet
den meisten Banken und Bankiers.

Die näheren Zeichnnngsbedingtingeit sind daselbst
erhältlich.

Die Schuldverschreibungen der Nassattischen Landes¬
bank sind münvelsicher,  sie werderr vom Be¬
zirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden
garantiert.

Wiesbaden , den 12. Juni 1914.

Direktion der Naiiauiidien Landesßank.

SiiWse».

Wer grau ist, siefit alt aus!
Bestes Haar - und Bartfärbemittel ist

Vitek’s

1frat Panax-HaarfarBel?Sm.
Allein echt von:

Fr. Vitek & Co , Prag.
Ueberall hu haben . — Versand für Deutschland

Lindenapotheke Leipzig.

Ich habe diesmal eine außergewöhnlich große

95 -ssfenttig-lvoche.
Es versäume niemand, seinen Bedarf bei mir zu decken.

Bienenzüchter-Berein,
SeKliott Ha$$au.

Sonntag , den 28. Juni 1914 , nachmitags 4 JW

gg: YcrsimsmSuiig *5§
in Misseiberg.

Der Vorstand

pnckner und Jfuitnbaditf
im Anstich und in ganzen und halben Flaschen.

6esra Herniinaer, Gastwirtschaft.

bonntag, 28. und Montag, 29. Iuni J9M

Men-Wche md Turnfest.
Programm:

Vorfeier : Samstag , den 27 . Juni.
Abends 8 /̂2 Uhr: Böllerschießen. Zug der Ortsvereine nach

dem Festplatze. Daselbst Kommers und Schauturnen.
Hauptseier : Sonntag , den 28. Iuni.

Vormittags 6 Uhr : Weckruf und Böllerschießen.
Von 12 Uhr ab : Empfang der auswärtigen Vereine.
Nachmittags 2 Uhr : Aufstellung des Festzuges und Festzug

durch die Straßen nach dem Festplatze. Begrüßungs-
lied, Festrede, Weihe der Fahne und Uebergabe an
den Turnverein . Schauturnen . Volksfest.

Nachfeier : Montag , den 29. Juni.
Vormittags 6 Uhr : Weckruf.
Von 10 Uhr ab : Frühschoppen bei Konzert auf dem Fest¬

platze.
Nachmittags 2 Uhr : Festzug durch die Ortsstraßen nach dem

Festplatze. Schauturnen . Volksfest. Buden.
Der Festplatz befindet sich am Dorfe auf dem Spielplätze.
Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

Cimtverein.Zahn'. Singhofen.

6 Gemüseschüsseln 95
5 Glasschüsseln 95

10 Weingläser 95
1 Messerkorb u. 6 Löffel 95
1 Wichsbürste,1Kleider¬

bürste u. 1 Anschmier¬
bürste 95

1 Löffelblech 95
1 Sand -Seife-Soda 95
2 Salz - und Mehl 95

20 Loth Wollegarn 95
4 Putztücher 95
1 Fruchtschale 95
1 Torteplatte 95
1 Patentstützflasche mit

Glas , das allerneuste 95
3 Stützflaschen mit Glas 95
1 großer Spiegel 95
1 großer Kleiderhaken 95
1 Meter Schürzenzeug,

1 Stck. weiße Schnur,
und 25 Nähnadeln 95

1 Likörsatz 95
1 Zinkeimer m.Putztuch 95
1 Straßenbesen m. Stiel 95
8 Stearinkerzen, 1 Por¬

zellanleuchter 95
2 Meter Biber 95
3 Wachstücher 95
2 Meter Futter 95
1 Milchkocher 95
1 emaillierter Eimer 95
3 emaillierte Schüsseln 95
1 Fleischtopf 95
1 Ausschöpflöffel und 1

Schaumlöffel in Alu¬
minium 95

2 Wandbilder mit 2
Figuren 95

2 Kuchentellerm.Henkel 95
1 cmaillierteKaffeekanne95
1 Damentasche 95
2 Met . blaues Haustuch 95
2 Meter Futter 95
3 fertige Handtücher 95

2 Blumenvasen,2Nippes95
Große Auswahl in Nickel¬

waren, jedes Teil 95
10 tiefe Teller 95
8 gerippte Teller 95

10 Taffen 95
4 Goldrandtassen, echt

Porzellan 95
1 Waschservice 95
3 emaill. Teigschüsseln 95
1 Wandkonsole (alum.) 95
1 Wäschetrockner 95
3 Kragen 95
2 Paar Hosenträger 95
1 Handbesen, 1 Boden-

befen 95
1 Schrubber, 1 Abseif¬

bürste, 1 Kleiderbürste 95
1 Kartoffclreibniaschine95
1 emaill. Waschschüssel

mit 1 Stück Seife 95
1 Kaffeemühle 95
1 Wassersatz mit Gläsern 95
4 Kinderflaschenm.Strich,

1Kinderjäckchen,1Kin¬
derlätzchen, 1 Toilette-
seise 95

3 Pfd . weiße Kernseife 95
1 Küchenlampe 96
2 Kaffee- und Zucker¬

büchsen 95
6 Meter Haarband 95
1 Kinderkleid 95

Schürzen zum Aussuchen
in allen Fa ^ons 95

12 Taschentücher 95
6 große Taschentücher 95

12 Schuhriemen, 10 Loth
Wollegarn , IToiletten-
seife 95

1 Waschlappen und 1
Schachtel Schuhcreme 95

2 Putz- u. Wichskasten 95
und viele Hunderte weitere

Artikel.

Für vorbenannte Festlichkeit ist mir die

Wb Festwirtschaft
übertragen. Ich halte mich den Besuchern bestens empfohlen.
Geschütztes Zelt. Vorzügliche Biere, Weine in guten Mar¬
ken, reichhaltige Eßwaren, warm und kalt, flotte Bedienung.
Der Festplatz befindet sich vor dem Dorfe auf dem Gemeinde¬
spielplatze und bietet wegen seiner schönen Lage schon ange¬
nehmen Aufenthalt.

Wilhelm Bingel , Festwirt.
(Zur alten Post .)

A. Rosenthal, Rassau.

Gemeinsdiaitlidle SfammBnrg Nassau
Zu jeder Tageszeit geöffnet . — Gut.eingerichteter
Wirtsehaftsbetrieb . — Wein, Bier, Kaffee, Milch.
— — — Aufstieg 20 Minuten. — — —

Zum Besuche ladet freundlichst ein JOS . Bauer , BurgV]

Pianos und Flügel.
Bei Anschaffung eines lnstrum ®nk

verlange man Katalog der grösste'1
Piano - und Flügelfabrik am Rh®1

C. Mand. Koblenz, 8SS2f««
löfache floflieferungen , 33 erst®

Preise , über 54000 Instrumente 1
Gebrauch . Die Firma liefert jährli®
über 4000 Pianos und Flügel eigen®
Fabrikation von Mk. 570,— an geg®̂
Kassa oder bequeme Monatsrate
(Beamte erhalten Vorzugs - Rabnf 1’
wo wicht vertreten , direkt an Pf 1'"8 '

Für Kenner preiswert und unübertroffen in gesangreich®
Ton,Material u .Arbeit . Empfehlungen durch erste Künstl®•

— 400 Arbeiter . —

Trikot-
Bade Anzüge

von 1.— M an.

Bade-Hosen
von 15 J,  an empfiehlt

3. w. Nuhn. Nassau.

AMmle.
Bambusangelstöcke von 20 Ä
an, Angelgarnituren (Schnur,
Angel und Schwimmer) von
10 4̂ an, Angelstöcke zum
Aufstecken und Ausziehen von
Mk . 1,10 an, Angelhacken,
Angelvorschläge, Hechthacken,
Rollen, Schnur, Korke, Senk¬
blei, Wirbel , Angelfliegen zu

10 und 20 Pfg.
I . W . Kuhn , Nassau .^

I *

Der beste

Pilie 1Fleisch

Fisch;®bEt/ . \emibesani' ■

Einkodht-Apparat

Conserven -GIäser |
viele Millionen im Gebrauch.

Überall bevorzugt.
Dreyers Fruchtsaft-Apparai„Rex"
für Gelee , Marmelade und Säftebereitung.

Halbe Kodizeit * SO0Io Zudtererfparnis.
Rex - Conservenglas - Ges ellfchaft

Bad Homburg
Verkauf sftellen werden nadigewiefen.

Alleinige Niederlage bei:

Albert Rosenthal , Nassau.

weihe Sportkragen fort
weihe Damcnkragen,
Normal-Einsatz-Heinden,
Sporthemden,

Uinderwäsche, ^ganze Ninder-Ausstat
empfiehlt zu billigsten
Größte Auswahl dieser

am hiesigen ^ (#
Mdstt̂ssentdal. E
REVERS

- - - - neAr*Cj
Mitesser . Pusteln,
von Hauiunreinig -̂ *
Hautausschläge ^ j cr ^
beim täglichen GebrauchSrecKenpÄ
Teerschwefel'̂ ,.
vonM arnfnfÜCh04” at>c,:

KToiieifenrfl
mit Deckel, per estuff) ul'.Emaillierte

per Stück 95
Albert Aosenthal,
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